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Stiefkind ländliche Erwachsenenbildung - Neuland in Sicht!? 

dung und Wissenschaft "Mach aus dir was 
in dir steckt" ebenfalls das Thema Weiler-
bildung im ländlichen Raum Beachtung, 
was als ein wichtiges Signal aus diesem 
Ministerium zu deuten ist, das sich in den 
letzten Jahren bei diesem Thema mehr als 
bedeckt hielt. 

Die folgenden Statements stammen aus 
den "Empfehlungen der Konzertierte Akti-
on Weiterbildung" (in: Informationen 
Bildung - Wissenschaft, 12/1990, Bonn, 
S.163): 

Seite 24 ZEP 

Die marginalisierte Auseinandersetzung 
mit Erwachsenenbildung auf dem Land 
innerhalb der Erziehungswissenschaft 
(sprich: Andragogik) scheint an einem 
Punkt angekommen zu sein, wo man ihre 
Realität und Besonderheit nicht länger 
leugnen kann und darf: 

So fand erstmals seit Jahren (Jahrzehnten?) 
wieder 1989 - zur Tradition der Landpäd-
agogischen Kongresse in den 50er und 
60er Jahren vgl. ZEP 2/1990 u. 4/1990 - 
ein internationaler Kongreß zur Erwach-
senenbildung auf dem Land in Goldrain 
(Südtirol) statt, organisiert von verschie-
denen staatlichen Organisationen und 
Institutionen Südtirols sowie dem Sozial-
institut Kath. Landvolk (Stuttgart). 

Damit wurde für den deutschsprachigen 
Raum ein längst überfälliger Impuls gege-
ben um zu einer Neuformulierung und 
Standortbestimmung zu kommen. Refe-
renten, Moderatoren und geladene Exper-
ten dieser vier Tage dauernden Tagung 
waren u.a. der renommierte Direktor des 
Instituts für ländliche Strukturfragen an 
der Universität Frankfurt, Prof. Dr. Her-
mann Priebe, Professor Dr. Hans Georg 
Wehling von der Landeszentrale für politi-
sche Bildung Baden-Württemberg, der 
Boxberger Provinzkämpfer und Sozialwis-
senschaftler Albert Herrenknecht und der 
Herausgeber der "Kulturpolitischen Mit-
teilungen" und Studienleiter der Ev. Aka-
demie Loccum Dr. Olaf Schwencke. 

Die Dokumentation dieser 'Pagung, die 
unter der Fragestellung stand, ob das Land 
eine andere Erwachsenenbildung brauche 
als die Metropolen, erschien im Herbst 
1990. 

Im Mittelpunkt dieses Bandes - und damit 
unüblich für eine Tagungsdokumentation 
- steht der Bericht von Louis Oberwalder 
mit nahezu 100 Seiten Umfang. Ergänzend 

finden sich abschließend die Vorträge von 
Fun (Szenarien über die Zukunft des länd-
lichen Raumes), Priebe und Wehling (so-
ziologische Analysen des ländlichen Rau-
mes und Konsequenzen für die Erwach-
senenbildung), Schwencke (Bildungsarbeit 
ist Kulturarbeit), Slipsager (Erwachsenen-
bildung in Dänemark) und Blaumeiser 
(Geschichte und Identität). 

Mit seinen 165 Seiten bietet dieser Band 
den derzeit aktuellsten, umfangreichsten 
und vielschichtigsten innovativen Beitrag 
für ländliche Erwachsenebildung. 
Bei der Lektüre wird deutlich, daß nicht 
nur eine lästige Pflicht erledigt wurde. Die 
überlegte und differenzierte Aufteilung, 
das ansprechende Outfit und der auf eine 
weitere Diskussion angelegte Band wird 
zur unentbehrlichen Pflichtlektüre aller an 
ländlicher Erwachsenenbildung beteiligten 
Praktiker, Theoretiker und Planer. 

Die Tagung und ihre Dokumentation ste-
hen an einem Wendepunkt akademisch 
verdrängter Provinzarbeit und sei beson-
ders allen Andragogen •und Wissen-
schaftlern in Forschung und Lehre emp-
fohlen, die so lange an dem Bild von der 
"Idiotie des Landlebens" (Karl Marx) 
festgehalten haben. 

(Autonome Provinz Bozen (Hg.): Inter-
nationaler Kongress "Erwachsenenbildung 
auf dem Lande" Schloß Goldrain,Südtirol 
25.-28.10.1989. Redaktion und Verfasser 
des Berichts Louis Oberwalder.Bozen 
1990, 165 S. Bezug: Amt für Weiterbil-
dung und Zweisprachigkeit, Landhaus VII, 
A.-Hofer-Str. 18, 39100 Bozen) 

Neben dieser internationalen Tagung mit 
Referenten .aus Italien, Österreich, der 
Schweiz, der Bundesrepublik, Dänemark 
und Holland findet in der ersten Bilanz der 
"Konzertierten Aktion Weiterbildung" 
(KAW) des Bundesministeriums für Bil- 

"Die geringere Dichte der Weiterbildungs-
angebote und die schwierige Erreich-
barkeit dürfen für Bewohner der ländli-
chen Räume nicht zu geringeren Chancen 
für die berufliche und persönliche Siche-
rung führen. Zur Verbesserung und Förde-
rung der Weiterbildung im ländlichen 
Raum werden daher von der KAW u.a. 
folgende Empfehlungen gegeben: 

- Strukturförderungsprogramme für ländli-
che Räume müssen stärker berücksichti-
gen, daß Qualifizierung ein wichtiges 
Element der wirtschaftlichen Entwick-
lung ist. 

- Bei der Förderung von Weiterbildung im 
ländlichen Raum müssen niedrige Min-
destteilnehmerzahlen akzeptiert werden. 

- Der Einsatz von mobilen Einrichtungen 
muß entwickelt und erprobt werden. 

- Weiterbildungseinrichtungen in ländli-
chen —Räumen sollen dabei unterstützt 
werden, wenn sie Kooperationen bilden, 
Meinungen austauschen und gemeinsam 
werben wollen, etwa durch Handrei-
chungen auf der Grundlage von beispiel-
haften Erfahrungen. 

- Betriebe und Weiterbildungseinrichtun, 
gen sollten ihre Angebote auf regionalen 
Weiterbildungstagen gemeinsam vorstel-
len. 

- Benachbarte Arbeitsamtbezirke sollten 
bei der Duchführung von Weiterbilung 
im ländlichen Ra um stärker zusammenar-
beiten. Die Mitarbeiter dieser Äm ter 
sollten besonders darauf vorbereitet wer-
den." 

Als Beispiel für die Suche nach Neuland 
im Bereich ländlicher Erwachsenenbil-
dung sei auch auf eine Tagung hinge-
wiesen, die im Herbst 1991 in Langenau 
von der Ulmer Volkshochschule in Zusam-
menarbeit mit der Landeszentrale für poli-
tische Bildung Baden-Württemberg sowie 
dem Verein "Eigenständige Regionalent-
wicklung Baden-Württemberg" geplant ist. 
Absicht der Veranstalter mit dieser 'Pagung 
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ist die Auseinandersetzung mit der Frage 
nach den Möglichkeiten von Erwachse-
nenbildung vor dem Hintergrund einer 
eigenständigen Regionalentwicklung. 
Außerdem steht die ländliche Volkshoch-
schularbeit im Brennpunkt dieser Veran-
staltung, d.h. die verpaßten bzw. neuen 
Chancen. 

Gerade die Volkshochschule als zentrale 
Weiterbildungseinrichtung im ländlichen 
Raum mit keiner eingegrenzten Zielgrup-
penorientierung (wie etwa die Weiterbil-
dungsveranstaltungen der Landjugend, 
Landfrauen, etc.) bekommt derzeit ange-
sichts der Verfaßtheit der Provinz eine 
besondere Aufgabe bei der Suche nach 
Formen der "Revitalisierung des Dorfes" 
(E. Haindl). Als Perspektive und Konzep-
tion wird in diesem Zusammenhang von 
der Ulmer Volkshochschule eine Strategie 
verfolgt, die als pädagogisches\Leitkon-
zept die Gemeinwesenarbeit hat und der 
eigenständigen Regionalentwicklung 
verpflichtet ist. 

Im Einzelnen stellen sich daraus ableitend 
folgende Aufgabenfelder als Makro-Per-
spektive für eine ländliche Volkshoch-
schularbeit: 

-Vermittlung von Alltagserfahrungen mit 
Handlungsrelevanz im Sinne der Ver- 

meidung von kolonisierten und pädagogi-
sierten Lernprozessen und des Abrückens 
von ständig vorgeplanten Angeboten 
(Kurs- und Vortrags-Institution). 

Vermittlung von Angebot und Nachfrage. 
Erwachsenenbildungsinstitutionen wer-
den zur "Lernbörse", zum "Wissen-
schaftsladen", wo die Vermittlung von 
Sachkompetenz in einem Lerndialog 
Handlungsrelevanz für die Betroffenen 
erhält. 

Vermittlung von Generationen, Kulturen 
und Kompetenzen. Entsprechend der 
These von den "Kulturen im Dorf' hat 
Erwachsenenbildung die Funktion der 
Kommunikationsagentur im Sinne des 
Dialogs unterschiedlicher Lebenskon-
zepte. 

- Vermittlung von Kooperation zwischen 
unterschiedlichen ortsansässigen (und 
überregionalen) Institutionen und Ein-
richtungen mit dem Ziel der gemein-
samen Strategieentwicklung. 

Daß sich zu einer solchen Tagung zwei 
Institutionen wie die regional orientierte 
Ulmer Volkshochschule und die Ober-
regional arbeitende Landeszentrale für 
politische Bildung Baden-Württemberg 

zusammenfinden, markiert ein neues Ver-
ständnis andragogischer Strategie bei der 
Bewältigung von "Vor-Ort-Problemen" 
angesichts globaler Zusammenhänge. Es 
geht darum, daß nur im Kontext von über-
regionalen Perspektiven regionale Eigen-
ständigkeit hergestellt werden und die 
Autonomie peripherer Räume vor der 
Vereinnahmung durch die Metropolen 
geschützt werden kann. 

(Nähere Informationen zu dieser Herbst-
tagung 1991 bei der Ulmer Volkshoch-
schule, Kornhausplatz 5, 7900 Ulm, Tel. 
0731/15300). 

Was diese drei sogenannten Impulse neben 
dem Thema gemeinsam haben, ist nicht 
nur der Zeitpunkt - also die etwa gleich-
zeitige erneute "Entdeckung" der Provinz 
als brachliegender Acker der Erwachse-
nennenbildung angesichts der Struktur-
krise des ländlichen Raumes-, sondern 
auch ihr Charakter der Aufbruchsstim-
mung, der Neuorientierung, kurz der Su-
che nach neuen Wegen. 

Es geht heute in erster Linie um das Zu-
rechtrücken. eines falschen und unzeitge-
mäßen "Land-Bildes" wie es in der Er-
wachsenenbildung jahrelang vorherrschte 
und zu einer Ausgrenzung führte. 


